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Die zukün�igen Mieter sind auch Genos-

senscha�smitglieder, d.h., Miteigentümer 

mit Rechten und Pflichten. Das Anteilkapi-

tal ist entsprechend der Wohnungsgrössen 

abgestu�. Das Anteilkapital wird mit 

einem interessanten Zinssatz verzinst. Die 

Beträge können Sie in der Mietzinsaufli-

stung entnehmen. Die Wohnungsmieten 

sind auf den Basis der anfallenden Kosten 

für Finanzierung, Unterhalt und gesetzli-

chen Rückstellungen kalkuliert (Kosten-

miete). 

Am 28.06.1952 wurde die bgim mit dem 

Ziel gegründet, in gemeinsamer Selbsthilfe 

und Mitverantwortung ihrer Mitglieder 

gesunden und preisgüns�gen Wohnraum 

zu schaffen und zu erhalten. Sie ist be-

strebt, Wohnraum für alle Bevölkerungs-

gruppen anzubieten, insbesondere für 

Familien.  

Der Neubau «Spielwiese» ist die erste Etap-

pe einer Erneuerungsstrategie für die 

nächsten Jahrzehnte, welche durch einen 

Gestaltungsplan rechtlich legi�miert ist. 

Dieser Neubau wird die A�rak�vität für 

eine vielfäl�ge Mieterscha� in der Sied-

lung erhöhen und einen wertvollen Bei-

trag zum Miteinander der Genera�onen 

leisten. Darum haben wir grossen Wert 

auf einen breiten Wohnungsmix gelegt, 

der nicht nur die Bedürfnisse der Familien 

berücksich�gt, sondern auch den Anforde-

rungen älterer Bewohnerinnen und Be-

wohner entspricht. 

Die Baugenossenscha� IM MICHEL (bgim) 

ist eine innova�ve Mietergenossenscha�, 

welche in Zürich, Schlieren und Rudolf-

ste�en gute und preiswerte Wohnungen 

anbietet.

Sehr geehrte Genossenscha�smitglieder, 

sehr geehrte Damen und Herren 

Wenn Sie sich für eine Wohnung bewer-

ben möchten, können Sie das Anmeldefor-

mular auf unserer Webseite www.bgim.ch 

runterladen, ausfüllen und uns zustellen. 

Bi�e beachten Sie die Mindestbelegung 

der Wohnung. Diese ist: Anzahl Zimmer - 

1. Zum Beispiel ist die Mindestbelegung 

einer 4.5 Zimmer Wohnung 3 Personen 

(4.5 - 1 ). 

Freundliche Grüsse 

Erich Achermann 

Die Siedlung Mutschellen in Rudolfste�en 

mit 102 Wohnungen wurde in den Jahren 

1964-1966 gebaut. Seit dieser Zeit wurden 

3 Renova�onen durchgeführt. Die letzte in 

den Jahren 2014-2016 ha�e das Ziel, die 

Kernzone der Siedlung energe�sch durch 

Anbringen einer Aussenisola�on und Er-

setzen der Fenster zu erneuern. Auch wur-

den die bestehenden Balkone durch gross-

zügige Balkonanbauten ersetzt. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen 

dieser Broschüre und danke Ihnen für Ihr 

Interesse. 

Präsident 

Wir erwarten von unseren zukün�igen 

Mieterinnen / Genossenscha�erlnnen 

ausserdem, dass sie sich in die Belange 

des genossenscha�lichen Wohnens ein-

bringen und mindesten an den General-

versammlungen teilnehmen. Die Mitbe-

s�mmung in der bgim ist nicht nur ein 

Recht sondern auch eine Pflicht! 

3



Die zukün�igen Mieter sind auch Genos-

senscha�smitglieder, d.h., Miteigentümer 

mit Rechten und Pflichten. Das Anteilkapi-

tal ist entsprechend der Wohnungsgrössen 

abgestu�. Das Anteilkapital wird mit 

einem interessanten Zinssatz verzinst. Die 

Beträge können Sie in der Mietzinsaufli-

stung entnehmen. Die Wohnungsmieten 

sind auf den Basis der anfallenden Kosten 

für Finanzierung, Unterhalt und gesetzli-

chen Rückstellungen kalkuliert (Kosten-

miete). 

Am 28.06.1952 wurde die bgim mit dem 

Ziel gegründet, in gemeinsamer Selbsthilfe 

und Mitverantwortung ihrer Mitglieder 

gesunden und preisgüns�gen Wohnraum 

zu schaffen und zu erhalten. Sie ist be-

strebt, Wohnraum für alle Bevölkerungs-

gruppen anzubieten, insbesondere für 

Familien.  

Der Neubau «Spielwiese» ist die erste Etap-

pe einer Erneuerungsstrategie für die 

nächsten Jahrzehnte, welche durch einen 

Gestaltungsplan rechtlich legi�miert ist. 

Dieser Neubau wird die A�rak�vität für 

eine vielfäl�ge Mieterscha� in der Sied-

lung erhöhen und einen wertvollen Bei-

trag zum Miteinander der Genera�onen 

leisten. Darum haben wir grossen Wert 

auf einen breiten Wohnungsmix gelegt, 

der nicht nur die Bedürfnisse der Familien 

berücksich�gt, sondern auch den Anforde-

rungen älterer Bewohnerinnen und Be-

wohner entspricht. 

Die Baugenossenscha� IM MICHEL (bgim) 

ist eine innova�ve Mietergenossenscha�, 

welche in Zürich, Schlieren und Rudolf-

ste�en gute und preiswerte Wohnungen 

anbietet.

Sehr geehrte Genossenscha�smitglieder, 

sehr geehrte Damen und Herren 

Wenn Sie sich für eine Wohnung bewer-

ben möchten, können Sie das Anmeldefor-

mular auf unserer Webseite www.bgim.ch 

runterladen, ausfüllen und uns zustellen. 

Bi�e beachten Sie die Mindestbelegung 

der Wohnung. Diese ist: Anzahl Zimmer - 

1. Zum Beispiel ist die Mindestbelegung 

einer 4.5 Zimmer Wohnung 3 Personen 

(4.5 - 1 ). 

Freundliche Grüsse 

Erich Achermann 

Die Siedlung Mutschellen in Rudolfste�en 

mit 102 Wohnungen wurde in den Jahren 

1964-1966 gebaut. Seit dieser Zeit wurden 

3 Renova�onen durchgeführt. Die letzte in 

den Jahren 2014-2016 ha�e das Ziel, die 

Kernzone der Siedlung energe�sch durch 

Anbringen einer Aussenisola�on und Er-

setzen der Fenster zu erneuern. Auch wur-

den die bestehenden Balkone durch gross-

zügige Balkonanbauten ersetzt. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen 

dieser Broschüre und danke Ihnen für Ihr 

Interesse. 

Präsident 

Wir erwarten von unseren zukün�igen 

Mieterinnen / Genossenscha�erlnnen 

ausserdem, dass sie sich in die Belange 

des genossenscha�lichen Wohnens ein-

bringen und mindesten an den General-

versammlungen teilnehmen. Die Mitbe-

s�mmung in der bgim ist nicht nur ein 

Recht sondern auch eine Pflicht! 

3



Die Fassadenkonstruk�on ist in ökologischer, 

nachhal�ger Elementbauweise mit Holzele-

menten und mineralischer Wärmedämmung 

vorgesehenen. Die Oberfläche der Fassade ist 

in einem hinterlü�eten, grünlich-grauen Natur-

schiefer geplant und zeichnet sich durch ihre 

Natürlichkeit aus. Sie fügt sich harmonisch in 

die nähere Umgebung mit Wiesen und Wald 

ein. Das Dach wird aus ökologischen Gründen 

extensiv begrünt. 

allgemeine Räume�Das Treppenhaus wird vor-

nehmlich in Sichtbeton Typ 4.1 gehalten. Die 

Treppenläufe sind vorfabrizierte Betonform-

teile. Der Boden wird mit Teppich belegt. Wän-

de und Decken bleiben dafür Sichtbeton roh, 

hydrophobiert um Staub zu binden und den 

Beton abwaschbar zu machen.� Die Ein-

gangsfront ist verglast, die Türprofile aus Me-

tall. 

Tiefgarage� Der Hartbetonbelag am Boden 

bleibt roh mit Rinne und einem Bodenablauf 

für Schmelzwasser. Die Wände und Decken wer-

den weiss gestrichen. Die Garagenfront und 

das Tor werden mit einem Lochgi�er 50% Loch-

anteil abgeschlossen. Die Lü�ung erfolgt natür-

lich über Gi�er der vier Entrauchungsschächte. 

Materialisierung/Ausbau 

Fassade� Die Fassade wird mit Naturschiefer 

verkleidet und mit einem Betonsockel gegen 

die Umgebung abgeschlossen.� Dies verleiht 

dem Gebäude eine Art fliessende Haut. Die 

Holz-Metall-Verbundfenster werden mit Alu-

zargen in die Schieferfläche eingesetzt. Vor-

zugsweise werde alle Zargen, Handläufe und 

Dachränder passend zur Fensterfarbe mit ein-

brennlackierten Stahlblechen ausgeführt.� Die 

Loggien werden mit Feinsteinzeugpla�en auf 

Stelzen gelegt ausgeführt. Die Entwässerung 

erfolgt über Rinnen entlang der Fenster und 

zentralen Bodenabläufen. Die Brüstungen wer-

den als Holzrahmen ausgeführt, innen mit 

grossflächigen HPL-Pla�en verkleidet. Die 

Terrassen im A�ka sind ebenfalls mit Feinst-

einzeugpla�en belegt. Die restliche Dachflä-

chen extensiv begrünt. 

Wohnungen�Die Böden werden mit Feinstein-

zeugpla�en belegt. Die Wände erhalten einen 

feinen Abrieb (0.5mm) und die Decken werden 

mit Weissputz gla�gestrichen.�Die Malerarbei-

ten beschränken sich auf einen weissen Disper-

sionsanstrich RAL 9016.�Sämtliche Zimmer ver-

fügen über einen Mul�media-Anschluss für 

Radio, Fernsehen und Computer. Die Storen 

bei den Fenstern können elektrisch bedient 

werden. In den Korridoren und Küchen sind Ein-

bauspots vorgesehen. Die Einbauküchen verfü-

gen über moderne Küchengeräte, Granitabdec-

kungen und Glasrückwände.� Für Vorhänge 

werden zwei Schienen in den Weissputz einge-

legt, beide fensterbreit.�Die Fenstersimse wer-

den raumsei�g mit Holz belegt.�Für Waschma-

schine und Tumbler werden die Anschlüsse in 

den Reduits/Nasszellen vorbereitet. 

KURZBAUBESCHRIEB

Nachhal�gkeit 

Für die Überbauung ist eine energieeffiziente 

Heizanlage vorgesehen, welche weitgehend 

mit erneuerbarer Energie in Form von Erdson-

den mit Wärmepumpe betrieben wird. Die Ge-

bäudehülle erfüllt zusammen mit der kontrol-

lierten Komfortlü�ung und der Wärmepumpe 

den Minergie-P- Standard. Mit diesem Ener-

gielabel wird eine Reduk�on des Energie-

bedarfes von 40% gegenüber den gesetzlichen 

Mindest-anforderungen für den Wärmebedarf 

erreicht. 

Alle Kellerabteile werden durch Kalksandstein-

Wände getrennt, Böden mit Zementüber-

zug.�Böden, Wände und Decken werden weiss 

gestrichen, gleiches gilt für Veloraum und Gän-

ge.� Die Trockenräume und der Technikraum 

erhalten einen wasserfesten Bodenanstrich 

und weisse Wände und Decken.� Pro Wasch- 

und Trockenraum werden eine Waschmaschine 

und ein Tumbler angeboten. Benutzung mit 

Schlüsselschalter auf die wohnungseigenen 

Zähler. Ein Secomat mit Kanalisa�onsanschluss 

übernimmt die Trocknung der gehängten Wä-

sche. 
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Baugenossenschaft IM MICHEL, c/o Heini Pfister, Museumstrasse 9, 8904 Aesch 
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